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Was ist Diabetes? 1 

Beim Diabetes mellitus (allgemein auch als "Zuckerkrankheit" bekannt) handelt es sich um 
eine  chronische  Stoffwechselerkrankung,  die  durch  einen  erhöhten  Blutzuckerspiegel 
gekennzeichnet  ist.  Unterschiedliche  Ursachen  der  Erkrankung  und  auch  verschiedene 
Krankheitsausprägungen  erfordern  die  Unterscheidung  von  zwei  Typen,  dem  Typ­1­  und 
dem  Typ­2­Diabetes.  Daneben  gibt  es  noch  einige  Sonderformen  und  den 
Schwangerschaftsdiabetes (Gestationsdiabetes). 

Der  Typ­1­Diabetes  (früher:  juveniler Diabetes) beginnt meist  in  der  Jugend und  entsteht 
durch  eine  immunologische  Zerstörung  der  Inselzellen  des  Pankreas 
(=Bauchspeicheldrüse).  Diese  Inselzellen  produzieren  das  Hormon  Insulin,  das  für  die 
Verwertung  der  Glukose  aus  der  Nahrung  verantwortlich  ist.  Durch  die  Zerstörung  der 
Inselzellen  kommt  es  zu  einem  absoluten  Insulinmangel.  Die  Glukose  aus  der  Nahrung 
kann nicht mehr abgebaut werden, und der Blutzuckerspiegel  steigt. Die Behandlung des 
Typ­1­Diabetes geschieht durch die Verabreichung von Insulin. 

Der  Typ­2­Diabetes  (früher:  Erwachsenen­  oder  Alters­Diabetes)  entwickelt  sich  in  der 
Regel  im  höheren  Lebensalter.  Er  ist  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Körperzellen,  an 
denen das  Insulin wirken soll, nicht mehr ausreichend auf  Insulin  reagieren. Sie sind dem 
Insulin  gegenüber  unempfindlich  geworden.  Ein  solcher  relativer  Insulinmangel,  auch 
Insulinresistenz  genannt,  wird  als  Folge  anhaltend  hoher  Blutzucker­  und  Insulinspiegel 
gesehen, wie  sie  z.B.  bei Übergewichtigen  zu beobachten  sind. Die  Therapie  des  Typ­2­ 
Diabetes erfolgt stufenweise: Zunächst wird mit einer Diät versucht, den Blutzuckerspiegel 
allgemein zu senken. Sind die Diätmassnahmen zur Behandlung nicht ausreichend, werden 
in  der  Folge  blutzuckersenkende  Medikamente  und  im  fortgeschrittenen  Stadium  auch 
Insulin verabreicht. 

Typische  Symptome  der  Erkrankung  vor  allem  beim  Typ­1­Diabetes  sind  starker  Durst, 
vermehrtes Wasserlassen, Heisshunger,  Juckreiz, Abgeschlagenheit  und  Infektanfälligkeit. 
Bei einem Diabetes vom Typ 2 können diese Symptome fehlen, da die Erkrankung häufig 
schleichend  beginnt  und  in  vielen  Fällen  lange  unerkannt  bleibt.  Akut  lebensbedrohliche 
Situationen  sind  sowohl  das  so  genannte  Coma  diabeticum,  das  durch  extrem  hohe 
Blutzuckerwerte  entsteht,  als  auch  der  hypoglykämische  Schock,  bei  dem  die 
Blutzuckerwerte zu stark abgesenkt sind. 

Eine  lebenslange  sorgfältige  Blutzuckereinstellung  und  eine  gute  Diabetikerschulung  sind 
entscheidend  zur  Verhinderung  von  Spätschäden,  die  im  wesentlichen  durch 
Veränderungen der Blutgefässe hervorgerufen werden.  Zu  solchen Spätschäden gehören 
der  Herzinfarkt,  der  Schlaganfall,  der  so  genannte  diabetische  Fuss,  Veränderungen  der 
Netzhaut,  die  zum  Erblinden  führen  können,  Störungen  der  Nierenfunktion  bis  hin  zum 
dialysepflichtigen Nierenversagen, Erektionsstörungen und die Schädigung von Nerven, die 
eine allgemeine Sensibilitätsstörung nach sich zieht. 

1 Quelle: www.m­ww.de

http://www.kidscup.ch/

